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neue Erfolge der deutſchen Waffen
Ferlin, 16. November. Jn Flandern nahm in den

nden des 15. November das feindliche Zerſtörungs-
x gegen unſere Stellungen bei Pasſchendaele erheblich

ger von 1J Stärke zu und flaute erſt gegen 8 Uhr vormittags etwas ab.
l bis n lag Störungsfeuer verbunden mit kurzen Feuerüber-

x auf der geſamten Kampffront. Es ſteigerte ſich in Gegend
nide, ſowie bei und ſüdlich Pasſchendaele ver-

entlich zu größter Stärke.
m Artois folgte nach tagsüber kleineren Patrouillen

den abends der Angriff feindlicher Groß-ronillen nördlich der Bahn Dougai--Arras. Der
xiff wurde größtenteils ſchon vor unſeren Hinderniſſen durch

vernichtungsfener zum Scheitern gebracht, an
en Stellen nach kurzem Grabenkampf unter ſchweren Ver
en abgeſchlagen.

h dlich St. Quentin bis in Gegend von Bulle-
urt lebte in den Nachmittagsſtunden die feindliche Artillerie
keit auf. Gleichzeitig ſetzte heftiges Minenfener ein,
nach vorübergehendem Abflauen während der Nacht, in den

hen Morgenſtunden erneut ſtark wieder einſetzte.
Rordöſtlich Soiſſons lag in den Morgenſtunden ſtarkes
ſihes Feuer auf unſeren vorgeſchobenen Stellungen in
nd Reuville, das ſich gegen ſieben Uhr vormittags zu
ſer veftigkeit ſteigerte. Kurz darauf griff der Feind, durch

en Kebel begünſtigt, beiderſeits der Straße Martigny--
ruy bei Neuville-Ferme de Brunin und beider-

e der Straße Ailles Chermizzy an. Nach anfäng-
m Lordringen wurde Franzoſe durch Gegenſteß

gerſtraße

roße Auswaſ
Noch Friſt

u x mmen

atailſon,

d I. Rlasa
31. Oktobe

ung sein
n Heldents

orfen. Ein r öſtlich erfolgter franzöſiſcher Vorſtoß
de glatt abgewieſen. Jn der Nacht hielt lebhaftes Störungs-

t in wechſelnder Stärke an.
Auch beiderſeits der Maas ſteigerte ſich in den Abend-

wie Mi en an zahlreichen Frontſtellen das Feuer zu größerer
r 10*1

Ieftigkeit.

n Jtalien haben die Verbündeten ſowohl im Gebirge
Lider Ebene nahe am Meere weitere Fortſchritte gemacht.

p. 4 gariſche Honvedabteilungen haben hier den Fluß überſchritten

Frau d 1000 Jtaliener gefangen genommen.

rg Eine Anſprache des Kaiſers
heingau, Ferlin, 17. November. Ueber eine Anſprache, die der

Miſer in der Ebene des Tagliamento an die Märker hielt,
S ichtet Georg Wegener im „L.-A.“: Der Zufall fügte es, daß es
Aben Angehörigen der verſchiedenen deutſchen Stämme, die ſich

dem glorreichen Siege über die italieniſche
h ſonzyarmee beteiligt hatten, ausſchließlich Märkiſche
argin,. eginen ter waren, die der Kaiſer in vorübergehender Ab-e n. ung in Udine vorfand. Seine Anſprache ging aus von dem be
t deren Ergehen des hauptſächlich vor ihm ſtehenden Leibregi-
t verstar en der preußiſchen Krone, das ſeinen alten Ehren in dieſem
merad, der uege ſo viele neue hinzugefügt hat. Am Durchbruch von Tarno-

gke,
s in Ehre

der Uer Hinten

am Anfang der BVerjagung der Ruſſen aus den von ihnen
h beſetzten Teilen Galiziens hatten ſie ſich aufs neue mit Ehren

iligt. Nun habe es noch Größeres gegolten. Jm Verein mit
m Kaiſer und König von Oeſterreich-Ungarn ſei der Durchbruch

x italieniſchen Front bei Flitſch und Tolmein beſchloſſen worden;
wer erſchien dieſe Aufgabe angeſichts des Hochgebirgsgeländes

ud der gewaltigen Abwehrmittel des Feindes. Wieder wurden
Brandenburger mit anderen deutſchen Truppen hier mit ein

Was nun erfolgte, lag ſo weit über alle Berechnung
ſinens, baß hier eine höhere Macht als nur Menſchenhand ge

)hrenssobe ltet habe. Der furchtbare Zuſammenbruch des Gegners war
ratand, in Gottesgericht.“ p

„Jch danke Euch“, ſo ſchloß der Kaiſer, „als Euer König
Narkgraf. Jch bin ſtolz auf die Söhne meiner ſandigen

r ſtolz auf mein Leibregiment, das ich heute hier in Udine
rüßen konnte. Der Himmel hat Euch bisher geholfen, er

d Euch weiterhelfen

In ähnlicher Weiſe ehrte der Kaiſer mit einer Anſprache
h andere tapfere Truppen und betonte ſcharf den Verrat des

maligen verbündeten Jtaliens. „Auf unſerer Seite“, Fagte
gen Gerechtigkeit, Treue und Wahrheit, und die

Eben urch.“
Das neue franzöſiſche Miniſterium

VWaris, 16. Nov. Havas meldet: Das neue Miniſterium
t ſich folgendermaßen zuſammen: Miniſterpräſident und
Kriegsminiſter Clé«mencegauz Juſtizminiſter: Na il; Aus-
riges: Pichon; Jnneres: Pams; Finanzen: Klotz;

Serine- Georges Leygues; Handel: Clémentel;
Aeffentliche Arbeiten: Claveille; Rüſtungen Loucheur;
ierricht: Lafferre; Kolonien: Henry Simon. DieKiniſterien für Verpflegung, für Landwirtſchaft und für

ltbeiter. Angelegenheiten werden ſpäter beſetzt werden. Legau-
teney geht als Unterſtaatsſekretär in das Kriegsminiſterium

ſt d Cols wird Unterſtaatsfekretär der Marine. Clémenceau
en. die neuen Miniſter heute nachmittag um 3 Uhr dem Präſi

n Poincaré vorſtellen.
waris, 16. Nop. (Havas.) Clémencegu ſtltée Poinwer v. ſeine Mitarbeſter vor entſprechend der bereits mitgeteil

veond, den Liſte, die in folgender Weiſe zu ergänzen iſt: Lebensmittel-
m Trauer örgung Viktor Borat, Blockade und beſetzte GebieteR nart. Jeannemeh wurde zum Unterſtaatsſekretär

m Riniſterpräſidium, Albert Favre zum Unterſekretär
Inneres ernannt. Boret ift zum Miniſter für Lebens-

verſorgung und Ackerbau, Villegrain zum Unter

Mts,, Nach
tertrauden

gen eines

r 1917.

utigen Ffrlunen wiegen über die Ailette zurück
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Abendbericht des Großen Hauptquartiers
Berlin, 16. Nov., abends. (Amtlich.) Stärkerer

Feuerkampf bei Dixmuide.
Jm Oſten nichts Beſonderes.
Neue Angriffserfolge

Brenta und Piave.

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht
Wien, 16. Nov. Amtlich wird verlautbart:

Italieniſcher Kriegsſchauplatz

Am Piavedelta vor den Lagunen von
Venedig haben Honvedabteilungen in zäher Säube-
rungsarbeit dem Feinde Gelände abgewonnen, wobei über
1000 Gefangene eingebracht worden.

Jm Brentatal bemächtigten ſich öſterreichiſch-un-
gariſche Truppen des Ortes Cismon und der beiderſeits
davon hinaufragenden Höhen. Auch nordöſtlich von
Aſiagö verloren die Jtaliener einige hartnäckig ver
teidigte Gebirgsſtellungen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplaß
Nichts zu melden.

im Gebirge zwiſchen

älbanien
Die weſtlich des Ochrida-Sees von den Franzoſen

geräumten Linien wurden durch unſere Truppen beſetzt.
Der Chef des Generalſtabes.

men
Die Wichtigkeit des Frontabſchniites von Aſiago

Die „Neue Zürcher Zeitung“ meldet von der italieniſchen
Grenze: Der Abſchnitt Aſiago iſt jetzt der Mittelpunkt des Jnter-
eſſes. Mit großer Spannung und einer gewiſſen Beſorgnis ver
folgt man die Erweiterung der Breſche in dem Vollwerk der
Grenzbefeſtigungen. Da die Brenta den Weſten deckt, würde ſie
wohl als italieniſche Widerſandslinie von Bedeutung ſein. Die
verhältnismäßig milde Witterung erleichtert den feindlichen Ab
ſtieg und artilleriſtiſchen Nachſchub in die Ebene. Das Schwer-
gewicht der Kämpfe liegt bei den Armeen Conrads und
Belpws.

Der Mailänder Präfekt warnt vor der Verbreitung peſſi
miſtiſcher Gerüchte über den Gang der militäriſchen Ereigniſſe.

Das Ausſcheiden des Staatsſekretärs
Dr. Schwander

An die in einzelnen Zeitungen veröffentlichte Mitteilung
über einen bevorſtehenden Rücktritt des Staatsſekretärs des
Reichswirtſchaftamtez Exzellenz Dr. Schwander werden
Aeußerungen geknüpft, als ob das Ausſcheiden aus politiſchen
Gründen oder wegen beſtehender Unſtimmigkeiten erfolge, die ſich
an der Geſtaltung der Organiſation des Reichswirtſchaftsamtes.
insbeſondere der Uebergangswirtſchaft ergeben hätten. Gerüchte
ſolcher Art ſind durchaus unzutreffend. Pplitiſche Gründe liegen
nicht vor und die Vermutungen, die ſich auf Schwierigkeiten bei
der Geſtaltung der Uebergangswirtſchaft beziehen, ſind ebenfalls
unbegründet, wie die demnächſt bekanntzugebenden Anordnungen
über die Bearbeitung der Uebergangswirtſchaft darlegen werden.
Falls Exzellenz Schwander wirklich ſein Amt niederlegen ſollte,
erfolgt ſein Ausſcheiden ausſchließlich aus perſönlichen
Rückſichten, da er glaubt, daß die außerordentlich große
Arbeitslaſt, die mit der Leitung des Reichswirtſchaftsamtes ver
bunden iſt, die Leiſtungfähigkeit ſeines Geſundheitszuſtandes
überſteigt, während die Ausübung des ihm anvertrauten Amtes
in Straßburg dadurch keinesfalls behindert wird.

Der Reichskanzler am bayriſchen Königshofe
München, 16. Nov. Die Korreſpondenz Hoffmann

meldet: Der König und die Königin empfingen heute
nachmittag den Reichskanzler Grafen von Hertling mit
Gemahlin und Tochter in Audienz.

Neue Waſſerſtraßen
zwiſchen Deutſchland und OeſterreichUngarn

Hamburg, 16. Nov. Am Schluß des erſten Verhand-
lungstages der Deutſch-Oeſterreichiſch-Ungariſchen Wirtſchaftsver
bände wurde einſtimmig eine Entſchließung angenommen,
in der betont wird, daß nach dem Kriege ungeſäumt an die Her-
ſtellung leiſtungsfühiger Waſſerſtraßen- Verbindungen
Deutſchland und Oeſterreich- Ungarn geſchritten werden müßte.
Als wirtſchaftlich wichtigſte und dringendſte Verbindung kommen
der Elbe Oder-Donau- und der Rhein--Main--
Donau- Kanal in Betracht. Für den großen Schiffahrtsweg
von der Elbe nach der Donau iſt der Kanal Pardubihe-
Prerau zum Anſchluß an den Oder--Dongu- Kanal
als die beſte Löſung anzuſehen. Die Niederwaſſer- Regelung der
Elbe iſt auf das ſchleunigſte zur Durchführung zu bringen.

zwiſchen

eue Anugriffserfolge in Jtalien
Ein Trugſchluß

Von Profeſſor Krückmann- Münſter i. W.
Was neuerdings über die Verſammlung der Zentrums-

partei Weſtfalens in Hamm verlautet, kann den Abg. Gies-
berts nur noch fragwürdiger erſcheinen laſſen, als er ohne-
hin ſchon iſt. Wundern ſollte es nicht, wenn er eines Tages
im ſozialdemokratiſchen Lager auftauchte, ſo radikale, demo-
kratiſche Geſinnungen vertritt er. Wieder einmal erſchien
die alte Behauptung auf der Bildfläche: weil alle Schichten
des deutſchen Volkes in dieſem Kriege ſo ſchwere und gleiche
Opfer gebracht hätten, müßte auch die Demokratiſie-
rung allgemein durchgeführt werden. Derartiges iſt
3 unpolitiſch und rein ſentimental ge-

acht.
Es iſt ein Trugſchluß, das Wahlrechtüber-

haupt als eine Belohnung zu betrachten. Kein
Staat kann ſich auf derartiges einlaſſen. Das Wahlrecht
gibt der Staat, wie überhaupt alle Befugniſſe, den einzel-
nen Staatsangehörigen ausſchließlich um des
Staates, nicht um des einzelnen Wahlbe-
rechtigten willen. Wie er dem König die mon-
archiſche Gewalt nicht gibt um des Königs willen, ſondern
um des Stoates willen, ſo verhält es ſich auch mit allen
anderen ſtaatlichen Befugniſſen. Was aber in dem einen
Valle richtig iſt und einſtimmig äls richtig anerkannt wird,
muß es auch in allen übrigen ſein. Für die Verteilung der
ſtaatlichen Machtbefugniſſe iſt allein das Staatsintereſſe
maßgebend und nichts anderes. Ein Staat oder die bürger-
liche Geſellſchaft eines Staates iſt ſchon nicht mehr geſund,
wenn anders verfahren wird. Wir ernennen doch grund
ſätzlich unſere Beamten, unſere Miniſter auch nicht um ihrer
ſelbſt willen, ſondern deshalb, weil angenommen wird, daß
der Staat mit ihnen am beſten fährt. Daraus ergibt ſich
ſchon ohne weiteres auch die Verurteilung des parlamen-
tariſchen Syſtems mindeſtens für Deutſchland und insbe-
ſondere der Anſprüche, die heute von der Linken erhoben
werden. Dieſe wollen beſtimmte Miniſter haben, nicht weil
ſie mit gutem Fug behaupten können, daß dieſe, ausge-
rechnet z. B. die Herren Payer, Haußmann uſw., die beſten
und am meiſten geeigneten wären, ſondern, weil ſie im
Parteiintereſſe dieſe Herren in die höchſten Stel-
lungen bringen wollen. Ein Verſtoß gegen die oberſten
Sätze richtiger Politik!

Genau dieſelben Grundſätze gelten auch für die Ver
leihung von Wahlbefugniſſen. Sind dieſe Wahlbefugniſſe
nötig, um die berechtigten Belange jener bisher vom
Wahlrecht mehr oder weniger ausgeſchloſſenen oder in ihm
beſchränkten Volksſchichten zur Geltung zu bringen, iſt
gegen die Verleihung eines erweiterten Wahlrechtes nichts
einzuwenden. Aber kann man heute in Deutſchland auch
nur einen Augenblick mit gutem Gewiſſen behaupten, daß
etwa die Belange der Arbeiter zurückgeſetzt ſeien und nicht
zu ihrem Rechte kämen, wo ſich doch ſeit Jahren die ganze
innere Geſetzgebung faſt nur um das Wohl der arbeitenden
Klaſſen dreht? Sind nicht ſchwerwiegende Be-
lange anderer Volksſchichten, vor allem des
ſtudierten Beamtentums, darüber vernachläſſigt
worden? Die volle Ausbildung unſerer Heeresmacht und
unſerer Seewehr? Unſere Vertretung im Auslande? Die
Unterſtützung der Auslandsdeutſchen? Ueberhaupt die tech-
niſche Ausrüſtung unſerer Auslandsvertretung mit allen
heute gebotenen Mitteln? Wie kümmerlich ſteht es um
unſere Auslandsſchulen, um unſere Kabelverbindungen, die
Wehrhaftigkeit unſerer Kolonien! Jſt denn ſchon das klein-
liche Feilſchen und Handeln um die Schutztruppen vergeſſen?
Waren es nicht gerade die Sozialdemokraten, die allem,
was die Großmachtpolitik des Reiches forderte, im Wege
ſtanden?

Was jede Volksſchicht fordern kann und was ihr un-
bedingt gewährt werden muß, iſt, daß ſie entſprechend dem
kulturellen Mindeſtmaß der Lebensbedingungen ihr Aus-
kommen findet und entſprechend ihrer politiſchen Leiſtungs
fähigkeit an den öffentlichen Rechten beteiligt wird.
Nicht weniger, aber auch nicht mehr. Danach kann aber
gar keine Rede davon ſein, daß deshalb, weil gleiche Blut-
opfer von allen gebracht werden müſſen und gebracht wor-
den ſind, nunmehr die Volksſchichten, in deren Hand er-
weiterte politiſche Rechte geradezu eine Gefahr für das
Vaterland werden, auch in die Lage verſetzt werden, dieſe
Gefahr über das Vaterland heraufzubeſchwören. Das geht
an die Lebensbedingungen jedes Staates Staatliche
Notwendigkeiten wollen und dürfen nur
nach ſich ſelber entſchieden werden, nicht
aber nach unklaren, wenn auch wohlge-
meinten Sentimentalitäten. Wer anders denkt
und nun gar entſprechend Politik treibt, beweiſt gur, daß
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ihm das rechte politiſche Denken noch weltenfern iſt. Man
rechtfertige die demokratiſchen Wünſche anders und beſſer,
dann wird ſich darüber reden laſſen, aber gegen dieſe un
reren W muß auf das beſtimmteſte Widerſpruch er
hoben werden.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 16. November 1917.
Am Miniſtertiſche: Kommiſſare.
Präſident Graf SchwerinLöwitz eröffnete die Sitzung

um 11 Uhr 20 Minuten.
Die Beratung über die Anträge betreffend den Reli

gionsunterricht der Diſſidentenkinderwurde fortgeſetzt.
Abg. Ramdohr (Freikonſ.): Es heißt hier immer, die
Leute im Schützengraben beſchäftigten ſich mit der Frage des
Wahlrechtes und der Löſung der Diſſidentenfrage. Die
Leute denken garnicht daran, ſondern ſie denken daran, das
Vaterland zu retten. Trotz Bedenken im einzelnen haben wir
uns für den Antrag der Unterrichtskommiſſion entſchieden.
Die Abänderungsanträge lehnen wir zum größten Teil ab.
Abg. Henſel (Konſ.): Wir fordern eine religiöſe Er

ziehung der Kinder und wollen auf den Religionsunterricht
nicht verzichten. Deshalb iſt der Antrag Friedberg für uns
unannehmbar, und wir haben einen neuen
Antrag (Antrag Ahrens) eingebracht, daß unter
Umſtänden eine Befreiung vom Katechismus-
Unterricht ſtattfindet. Da, wo ein geſonderter Kate-
chismus- Unterricht abgehalten wird, ſollen die Kinder von
den Unterrichtsſtunden befreit werden. Jm Hinblick auf
unſeren großen Reformator und das Jubeljahr der Refor-
mation wiſſen wir die Gewiſſensfreiheit wohl zu ſchätzen,
aber wir erkennen keine ſchrankenloſe Freiheit an. Die
Freiheit des Unglaubens lehnen wir ab. Beifall rechts.)

Abg. Adolph Hoffmann (U. Soz.): Ein Katechismus, der
auf rein menſchlicher Vernunft aufgebaut iſt, iſt bereits in
Arbeit. Wahre Kultur iſt auch ohne Religion im heutigen
Sinne möglich. Das zeigt die hohe Kultur der Griechen.
Sie (nach rechts) haben nur Angſt vor dem kommenden So
zialismus, deſſen Sturmzeichen ſich in Rußland zeigen. Die
Kultur hat ſich ſtets im Gegenſatz zum Kirchendogma durch-
geſetzt. Jn dem Augenblick, wo die Trennung von Kirche
und Staat und von Kirche und Schule vollzogen iſt, iſt auch
die Diſſidentenfrage gelöſt.

Abg. Blankenburg (Natl.): Wir ſtimmen der Zurückver
weiſung der Anträge an die Kommiſſion zu.

Abg. Otto (Vpt.): Wir bitten, den urſprünglichen Antrag
Friedberg wiederherzuſtellen. Gegen den Kompromißan-
trag der Kommiſſion haben wir pädagogiſche Bedenken.

Hiermit ſchloß die Beſprechung.
Der Antrag Friedberg und die dazu geſtellten

Abänderungsanträge wurden einſtimmig an die Unter
richtskommiſſion zurückverwieſen.
Der Geſetzentwurf betreffend weitere Verlängerung der

Geltungsdauer der Verordnung über Sicherſtellung des
kommunalen Wahlrechtes der Kriegsteil nehmer wurde ohne Erörterung in dritter Leſung
angenommen.

Es folgte die erſte Beratung des Geſetzentwurfes be
treffend den Bau eines Dampfkraftwerkes
r Hannover, wofür 13 Millionen Mark gefordert
werden.
Miniſter der öffentlichen Arbeiten v. Breitenbach: Die
Errichtung eines ſtaatlichen Kraftwerks bei Hannover iſt
geplant, um das Kraftwerk bei Dörverden an der Weſer
mit den Werken im oberen Quellgebiet der Weſer und des
Mains zu verbinden. Jn dem Gebiet von Bremen bis

Frankfurt ſoll die Elektrizitätswirtſchaft durch ein zu
ſammenhängendes Netz von Hochſpannüngsleitungen auf eine
einheitliche Grundlage geſtellt werden, die für die Wirt-
ſchaftlichkeit und Betriebsſicherheit von großem Werte iſt.
Die Vorlage iſt ausgearbeitet nach den Leitſätzen, die für
Reich und Staat für die einheitliche Verſorgung des
Landes mit Elektrizität aufgeſtellt ſind. Jch empfehle die
Vorlage der wohlwollenden Prüfung des Hauſes.

Die Vorlage wurde nach kurzer Erörterung an die
verſtärkte Staatshaushaltskommiſſion überwieſen.

Es folgte die erſte Beratung des Geſetzentwurfes be-
treffend die Anrechnung des Kriegsdienſtes auf das Be
ſoldungsdienſtalter der Lehrer undLehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen.
Kultusminiſter Dr. Schmidt: Die Vorlage iſt beſtimmt,
die wirtſchaftlichen Schäden, die den Lehrern aus dem
Kriegsdienſt erwachſen, zu beſeitigen und ihnen für die
Zukunft das Fortkommen zu ſichern.

Die Vorlage wurde nach kurzer Erörterung der ver-
ſtärkten Staatshaushaltskommiſſion überwieſen.

Es folgte die Beratung des Antrages der verſtärkten
Staatshaushaltskommiſſion betreffend die Förderung
der Fiſcherei, insbeſondere der Seefiſcherei und den
Verkauf von friſchen Fiſchen.

Eine Entſchließung der Kommiſſion erſucht unter
inderem, dahin zu wirken, daß die im Heere ſtehenden
Fiſcher ſoweit als möglich beurlaubt werden den Fiſchern
die für die Ausübung ihres Gewerbes erforderlichen Geräte
zu billigen Preiſen zur Verfügung geſtellt werden, und daß
m Landwirtſchaftsminiſterium eine hauptamtliche Stelle
für Fiſcherei geſchaffen wird.

Nach kurzer Erörterung wurde die Weiterberatung auf
Sonnabend 14 Uhr vertagt. Außerdem Anträge, Peti-
tionen.

Schluß 5 Uhr.
v

Der Aelteſtenausſchuß des Abgeordnetenhauſes
inigtke ſich in ſeiner heutigen Sitzung dahin, die nächſte
Woche ſitzungsfrei zu laſſen und erſt am Mittwoch, den
28. November, eine Vollſitzung abzuhalten, in der mit der
Beratung der Kohlen- und Ernährungsfrage begonnen
verden ſoll Jn der Zwiſchenzeit ſollen die Kommiſſionen
Selegenheit haben, den ihnen zugewieſenen Beratungs-
ſtoff zu erledigen. Die erſte Leſung der Wahl-
rechtsvorkage wird am Dienstag, den

Dezember, beginnen.

J Engliſcher Heeresbericht
om 15 November abends: Angriffe des Feindes nördlich der
Straßze nach Menin und nordöſtlich Pasſchendaele wurden zurück

wieſen

Der Wirrwarr in Rußland
Ein Angebot der Sozialiſten an die Volſchewiki

L'o'ndon, 15. Nov. (Reuter.) Ein Telegramm aus
Petersburg vom 13. November an die Blätter beſagt: end
der Verhandlungen über die Bildung einer ſozialiſſiſchen
Regierung iſt der Eiſenbahnerſtreik aufgehoben. Die von
den Sozialiſten den Bolſchewiki angebotenen Bedingungen
ſind: 1. Entwaffnung der Roten Garde. 2. Die Petersburger

Garniſon wird unter die Aufſicht der Gemeindeverwaltung ge
ſtellt. 3. Die militäriſchen Operationen werden eingeſchränkt,
wenn dieſe Bedingungen angenommen werden. 4. Es werden

vollſtändige Bürgſchaften gegeben, daß Kerenski Truppen beim
Einrücken in Petersburg keinen Schuß löſen werden. 5. Es
ſollen keine Hausſuchungen und Verhaftungen vorgenommen
werden. Wenn u dieſen Bedingungen ein Waffenſtillſtand
zuſtande kommt, rden die Verhandlungen über die Bildung
einer Regierung, die aus allen ſozialiſtiſchen Parteien,, aber
ohne Zuziehung der BVolſchewiki beſtehen ſoll, begonnen werden.
Die BVolſchewiki verlangen außer der Teilnahme an der neuen
Regierung auch die Verantwortlichkeit der Regierung gegenüber
7 neuen ausführenden Hauptausſchuß der Sowjet- Abgeord
neten.

Eine ſozialiſtiſche Regierung in Finnland
Nach einer Sonderbrahtung aus Stockholm hat ſich in Finn

land eine ſozialdemokratiſche Regierung unter dem Vorſitz des
ehemaligen Regierungschefs Tokvi gebildet. Jn Helſingfors iſt
alles ruhig. Daß jetzt eine rein ſozialdemokratiſche Regierung
die Macht übernimmt, obwohl die Sozialdemokraten im Landtage
die Mehrheit nicht haben, iſt offenbar dem Einfluß der Ereigniſſe
in Rußland zuzuſchreiben. Was die Haltung der neuen Macht-
haber zu der Unabhängigkeitsbewegung Finnlands betrifft, ſei
daran erinnert, daß gerade Tokoi während ſeiner erſten Amts
führung den Anſpruch Finnlands auf volle Selbſtändigkeit mit
großem Nachdruck behauptet.

Das franzöſiſche ruſſiſche Abkommen
über Holland

Haag, 16. Nov. Die ſozialiſtiſche Zeitung „Het Volk“
ſchreibt: Es wird uns von beſonders gut unterrichteter
Seite mitgeteilt, daß, entgegen dem Ableugnungsverſuch
durch „Havas“, das geheime franzöſiſch-ruſſiſche Abkommen
in der Tat Beſtimmungen zum Nachteil
Hollands und zum Nutzen Belgiens ent-
hält. Unſer Gewährsmann verſichert uns, daß er ſeine
Mitteilungen keineswegs aus deutſcher Quelle habe und
daß ſchon vor der bekannten Ausſprache in der Geheim-
ſitzung des franzöſiſchen Parlaments dies in ſeinem Beſitz
geweſen ſei.

Verlangen nach einem Reichsfiſchamt
Der wirtſchaftliche Verband der deutſchen Hochſee-

fiſcherei mit dem Sitz in Geeſtemünde, dem ſämtliche Fiſch-
dampferreedereien Deutſchlands angeſchloſſen ſind, hat an
den Reichskanzler eine Eingabe gerichtet, in der der Wunſch
ausgeſprochen wird, daß mit möglichſter Beſchleunigung
beim Reichswirtſchaftsamt als ſelbſtändige, einem Miniſte-
rialdirektor unterſtehende Abteilung, ein Reichsfiſchamt er-
richtet und dieſes mit den erforderlichen Mitteln für die
Förderung der deutſchen Fiſchwirtſchaft ausgeſtattet wird.

Jn der Begründung des Antrages wird darauf hingewieſen,
daß bis heute allein unſer allen Großmächten Europas im Deut
ſchen Reiche keine ſelbſtärdige Fiſchbehörde beſteht. Die deutſche
Seefiſcherei, die bereits vor dem Kriege ſchon eine große Be
deutung für unſer deutſches Wirtſchaftsleben beſaß förderte ſie
doch im letzten Friedensjahr ſchon rund 5 Millionen Zentner
Fiſche im Werte von ungefähr 45 Millionen Mark, wird ſicherlich
nach Beendigung des Krieges zu einer ganz anderen Bedeutung
gelangen. Wir werden, wenn nicht außergewöhnliche Verluſte ein
treten, nach Beendigung des Krieges über mindeſtens 400 Fiſch-
dampfer verfügen, die imſtande ſein we den, mindeſtens 300 Mil-
lionen Pfund Fiſche im Jahr heranzubringen. Hierzu kommt
noch der Ertrag der wiederaufzunehmenden Heringgsfiſcherei ſo-
wie der Seefiſcherei an der geſamten Küſte der Nord und Oſtſee,
der ſich vor dem Kriege bereits auf etwa 200 Millionen Pfund
belief und, wie die Erfahrungen gezeigt haben, noch ſteigerungs-
fähig iſt. Mit Leichtigkeit wird daher ein Geſamtertrag von 600
bis 700 Millionen Pfund zu erreichen ſein was einen gewaltigen
micht zu unterſchätzenden Zuſchuß zu unſerer Lebensmittelver-
ſorgung bedeuten würde.

Es liegt alſo im größten Jntereſſe unſeres Vaterlandes, daß
unſere Seefiſcherei einen gewaltigen Aufſchwung nach Beendi-
gung des Krieges nimmt. Wenn die Hauptarbeit auch der Tat-
kraft und der Jnitigtive der Unternehmer und Jnmereſſenten
überlaſſen werden muß, ſo kanm doch bei dieſem Wiederaufbau
die fördernde Hand einer leitenden Stelle nicht entbehrt werden.

Tirpitz lehnt ein Reichstagsmandat ab
Berlin, 16. Nov. Bei Großadmiral von Tirpitz er

ſchien heute eine Abordnung rechtsſtehender politiſcher Or-
ganiſationen des Wahlkreiſes Bautzen-Kamentz,
um dem Großadmiral v. Tirpitz das Mandat anzutragen.

von Tirpitz erklärte indeſſen, daß er ſo wie
die Verhältniſſe liegen, die Kandidatur nicht annehmen
könne. Eine Kandidatur würde für ihn überhaupt nur in
Erwägung gezogen werden können, wenn es ſich um eine
Einigungskandidatur handeln würde.

Ein braſilianiſches Vergeltungsgeſen
gegen die Deutſchen

Rio de Janeiro, 15. Nov. („Havas“.) Die Kammer
nahm am 14. November ein Geſetz über Vergeltungsmaß-
nahmen gegen die Deutſchen an. Das vom Senat abge
änderte Geſetz ermächtigt insbeſondere die Regierung, den
Belagerungszuſtand in den Teilen des Landes zu erklären,
wo es notwendig iſt, Verträge mit feindlichen Staatsange-
hörigen über öffentliche Arbeiten und andere Verträge, die
für die nationale Verteidigung ſchädlich ſind, für ungültig
zu erklären. Ferner jeden internationalen
Handel mit den Deutſchen zu verhindern,
die verdächtigen Feinde zu internieren und gegebenenfalls
die Konzeſſionen für Ländereien der Anſiedler nach-
zuprüfen.

Zuſammenkunft der nordiſchen Könige
in Chriſtiania

Stockholm, 15. Nov. Auf Vorſchlag des Königs Guſtav
werden die Könige von Schweden und Nor-
wegen ins Chriſtianig zuſammentreffen. König
Guſtav wird vom Miniſterpräſidenten und dem Miniſter
des Aeußern begleitet. Er trifft in Chriſtiania am 28. No
vember ein und reiſt am 30. November wieder ab. Der
König von Dänemark meldete ſeinen Beſuch bei
König Haakon für dieſelben Tage an. Auch er wird vom
Miniſterpräſidenten und vom Miniſter des Aeußern be
gleitet.

172. Mobilmachungswoche
In der vergangenen Berichtswoche (8.

blieb der Bewegungskrieg gevollen Gan ünter dem Ober
marſchalls Erzherzog Eugen und in Anweſe
Kaiſers und Königs Wilhelm, des öſterreichiſ
Kaiſers und Königs Karl und des

n

ee desOtto von Below und die Heeresgruppe des éaeee

Bojna von Voroevie den Abſchnitt des Livenzafluſ
das Oſtufer des Piavefluſſes, der ſich 70 Kilon an
der Tee du und 80 Kilometer öſtlich der M i
des Tagliamentos in das Adriatiſche Meer ergi ünduy
Vidor bis zur Mündung (70 Kilometer) erkämpft eßt. do
ſie die feindlichen Nachhuten geworfen und den Genhd
von Vidor erſtürmt hatten. Seitdem haben ſi an
unteren Laufes der Piave Artilleriekämpfe en
ünterdeſſen habe im Gebirgsgelände der gt
Alpen und der Dolomiten die Armeeabteilung des
feldmarſchalls von Krobatin und der (Oſttiroler)
Flügel der Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Cor
von Hoetzendorff den abbauenden, weichenden Feſt W
einer Höhenſtellung nach der anderen vertrieben
Verbände durch keilförmige Einbrüche in ſeine Fort
ſchneidend und zur Uebergabe zwingend. Weder e w
ſtürme noch Regengüſſe, die auch in der Ebene als wir
Hemmungen zu überwinden waren, noch die Unwegſe u
des Gelandes (1800- 9200 Meter), noch der zähe
ſtand des Feindes oder ſeine ſtarken Panzerfeſtungen m
imſtande, ihr ſchneidiges Vorwärtsdrängen aufzuh i
Am mittleren Tagliamento ſtreckten 17 000 Jtaliener tn
80 Geſchützen zwiſchen Tolmezzo und Gemonga und m
Befeſtigungswerken des St. Simeonsberges die Vaſt
Jm Cadoretale der oberen Piave wurden nach der e
mung des Berges Paralba (2693 Meter) die Städte a
und Pievo genommen, wo 10 000 Italiener mit
ſchützen zur Uebergabe gezwungen wurden. An der oh
Piave fielen ferner ſchnell hintereinander Belluno Lore
rone (10 000 Gefangene) und Feltre (25 Kilometer d
Vidor) in die Hand der ſiegreichen Angreifer. Gleite
Schritt hielten die Erfolge am Cordevole), einem Rehe
fluſſe der Piave. Das geſamte Tal Agordo (4000
fangene) mitſamt dem gleichnamigen Hauptorh
wurden genommen. Noch ſchwerer als die
ſchweren Kämpfe waren die heißen Gefechte i
Suganatale der Brenta und vor allem in dem rechtwinklige
Gebirgsſtriche zwiſchen der Brenta und ihrem linken Nehen
fluſſe Cismon, wo zahlreiche ſtark ausgebaute, modern
Panzerſperrfeſten der Jtaliener die Wege verſperrten. ha
die heldenmütigen Streitkräfte des Feldzeugmeiſte
Grafen Seuchenſtuel, deſſen Armee zur Heeresgruppe Co
rad gehört, wurden aller Hinderniſſe in einem großzügige
Bewegungskriege Herr. Außer Aſiago, das im Häuſen
kampfe geſtürmt wurde, eroberten ſie im Gebiete der Sie
Gemeinden die Städte Caſtelteſino und Grigno, währe
in jenem Feſtungswinkel die Panzerwerke und Pange
feſten auf den Bergen Bongara, di Campo, di Lan in
Liſſer in ihre Gewalt fielen. Auch die Orte Primolon
und Fonzaſo ſind bereits von ihnen beſetzt. Die Zahl de
Gefangenen dürfte jetzt mehr als 300 000, die Zahl der C
ſchütze über 3000 betragen. Ob die im Gebirgslande ſtegen
den italieniſchen Verbände rechtzeitig in die Ebene gelang
ſind, ſteht noch nicht feſt.
ſchon ein flüchtiger Blick auf die Karte, daß die ſiegreiche
Truppen Conrads an der mittleren Brenta bereits 40 Kilo
meter weiter weſtwärts ſtehen als der rechte Flügel de
Jtaliener am unteren Piavefluß. Es iſt daher kaum anzu
nehmen, daß General Diaz die Piavelinie halten kam
Franzöſiſche und engliſche Sachverſtändige raten ihm nah
wie vor dringend die Preisgabe Venetiens und den Rüs
zug hinter die Etſch an, auf deren Weſtufer das unzuläng
liche Hilfskorps der Entente zuſammengezogen wird. Dieſt
Aufnahmeſtellung liegt noch 80 Kilometer weiter nah
Weſten als der Lauf der unteren Piave.

Auf dem
platze blieb es bisher bis auf eine zeitweilig aufleben
Artillerietätigkeit bei Brody (Oſtgalizien) und an der Moh
dawa (Oſthukowina), bis auf den abgewieſenen Vorſtof
einer ruſſiſchen Streifabteilung ſüdlich der Bahn Riga-
Petersburg und bis auf ein erfolgreiches Unternehmen ver
bündeter Stoßtrupps ſüdöſtlich Goroditſchtſche (Schtſcharas
Abſchnitt) ruhig. Der Bürgerkrieg zwiſchen Lenin und
Kerenski beſchäftigtKußlands politiſierendes Heer bei weiſe

an

mehr als der Krieg an der Front. Auch an der albäniſch
mazedoniſchen Front blieb es bei Artillerietätigkeit
die auf den Hähen öſtlich von Paralowo im Cernabogen mit
unter zu erheblicher Stärke anwuchs, und bei Vorfeld
gefechten im Cernabogen und in der Strumgebene; dort
holten deutſche und bulgariſche Abteilungen Gefangene und
ein Maſchinengewehr aus den feindlichen Gräben, bie
wieſen bulgariſche Truppen einen Vorſtoß engliſcher on
pagnien bei Kjüpri und Proſenik ab.

Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze weckſelt
ſtarkes Artilleriefeuer in Flandern und im Artois mit a
woltſamen Erkundungen engliſcher Abteilungen. Seht
ſtark blieb die Feuertätigkeit bei Dirmuide. Ein Groht
kampftag war der 10. November. Friſche engliſche M
viſionen unternahmen nicht weniger als ſechs erbittert
Sturmangriffe, um im Trichtergelände zwiſchen Poeh
kapelle und Pasſchendaele das Höhengelände im Norden
des letztgenannten, am 5. November in engliſche Hand ge
fallenen Ortes zu erobern. Jhre Anſtrengungen waren v
geblich. Pommerſche und weſtpreußiſche Bataillone warfen
ſie zurück. brandenburgiſche Truppen ſtießen ihnen nacht
entriſſen ihnen ſogar einen Teil ihrer Ausgangsſtellungen
Ebenſo ſcheiterte am gleichen Tage ein engliſcher Teil
angriff bei Zandvoorde. Dasſelbe Schickſal halten auch de
Teilangriffe am folgenden Tage. die ſich wiederum gege
die bewußten Höhen nördlich von Pasſchendaele wenden
Jm franzöſiſchen Bereiche zerſchellten, am 7. und
vember ſtarke feindliche Angriffe im Sündgau (Obereh e
beiderſeits des Rhein-Rhone-Kanals, während deutſch
Unternehmungen im Chaumewalde (Verdun) und am Hart
mannsweilerkopf (Vogeſen) nach Plan und Wunſche
langen und 288 bezw. 37 Gefangene einbrachten. Auch
Bruyères (Aisnefront) gelang ein deutſcher Handſtreih
Im Luftkriege der unſeren Feinden im. Monat O
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9 Feſſelballone, dagegey uns nura 5 Feſſelballon koſtete, errangen während der

ugehe die Leutnants Müller, Wueſthoff, von
htrherr von Richthofen, Böhme, Bongartz ihren

23, 22. und 22. Sieg, während Vizefeldwebel
n 25. Flugzeug abſchoß.

enswert iſt noch, daß die Engländer auf einem
henen chen Kriegsſchauplatze an der Sinaifront
ent! etzten, nachdem ſie die türkiſchen Stellungen

tausholende Umgehung unhaltbar gemacht hatten.

Italieniſcher Heeresbericht
Verſpätet eingetroffen.oremnber 8 v Nacht e e

dem MonteStellungen

Aſiago bis

oſten ſehr mit dem von der Frontte Liſſer kommenden Feird. Zwiſchen Brenta

le e n du Mi e unW Andliche Verſuche, den Fluß zwiſchem Querc ue n überſchreten, wurden e ſehr
ir den Gegner zum Stillſtand gebracht. Ar

hält ſehr lebhaft bei Zenſan an, wo unſere Gegen
Es gelang uns jedoch nicht, den Feind voll

reiben.d rwember: In der auf den 14. November
For geind den Abſchnitt Monte ſemol--Meletta d'Aventi
der ich Widerſtand leiſtete. Geſtern früh trug der

ſeine Angriffe gegen den Abſchnitt Monte d'Aventi Monte
te Caſtel Gemberto vor. Zurückgeſchlagen wiederholte

on ſuche abends mit ſtärkeven Kräften und großer
wurde jedoch abermals zurückgeworfen. Am Monte

m ſagen ſich nach tapferem Widerſtand unſere Vortruppen
cher vorbereitete Stellungen zurück. Neue Verſuche des

die Piave zu überſchreiten, wurden vereitelt.
Franzöſiſcher Heeresbericht

z gobember abends: Außer ziemlich heftigem Artillerie16. Gegend nördlich BrayeenLaonnois und auf dem
Nogsufer iſt nichts zu melden.

rientbe'r'icht vom 14. November: An der ganzen Front
Artillerietätigkeit. Jm Gebiete der Seen Zuſammen

hen patrouillen.

provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

gigleben, 16. Nov. (Gine Million Mitglieder.)
e in Tanne“ abgehaltenen Verſammlung der Orts

des Alldeutſchen Verbandes wurde die gegenwärtige
lage beſprochen; auf die e hingewieſen,
ſagen erörtert, den Deutſchen Nordmährens eine Unter
t vilig und die r Tatſache mitgeteilt, daß die

de Vaterlandspartei bereits überſo Ritglie der zählt
eburg, 16. Nov. (gum Beſten von Weihel für die Kämpfer an der Front)

hellen die hieſigen Schulen eine Sammlung von
apie r.

16. Nov. (3000 italieniſche Kriegs
überführt

(1500 gefangene Jtabiener)u ſofort wach dem Ge ergrößere italieniſche Gefangen porte

Kriegswirtſchaft
I In dem Kreiſe Jerichow, 15. Nov. (Zur Herſtelkung
ſenmelwurſt bei Hausſchlachtumgen) werden
ſreizwirtſchaftsamt Weißbroimarken ausgegeben und zwar

j Schwein mit einem Lebendgewicht von weniger als
jogromm 1000 Gramm, von mehr als 50-—60 Kilogramm
Gramm von mehr als 100 Kilogvamm 3000 Gram Weiß-

Krotſelbſtwerſorger erhalten dieſe Vergünſtigung nicht.

15. Nov.

eldſtrafe verurteilt.

Verſchiedene Vachrichten
Friedrichroda, 16. Nov.

netenſitzung) teilte
Grundſtücke c einr Stück vom her

für e e Gefecht renes ſo ne chaft m. b. H.bei es le e
Verzinſung und Tilgung dieſer 100 000 M. leiſtet die Ku

Die

deutſchland 18. d. M. vormſammlung c m
nung ein: 1. Der diesjährige Frü
Motorpflugarbeiten.
sf e e aus den Forſten nach den Lagerplätzen

it

ch

bzw

Lokomotiven, Selbſtfahrer, Traktoren.
auch die kleinſten Mengen von Bindegarn und Strohpve
welche unb lagern, ſollen zu den Tagespreiſen
und für die Allgemeinheit nutzbar gemacht werden.
l. Burg b. Magdeburg, 15. Nov. (Ehrloſe Frauen

gimmer.) Recht milde Strafen verhängte dasSchöffenge richt über die Dienſtmagd Anna Kupfer
nagel aus Schermen und über die Wirtſchafterin Anna
Nietzſchmann aus Paulshof, die beide Verkehr mit
Hriegsgefangenen getrieben haben. Die erſtere wurde zu zehn

Gefängnis und die letztere zu. 2 M. Geldſtrafe oder vier

Gefängnis.

Aus Halle und Umgebung
Halle, 17. November.

Kurt von Rohrſcheidt
Zum 60. Geburkstag am 23. November.

Die Vorfahren dieſes Dichters, der ſo oft ander Halleſchen
Zeitung zur Freude ihrer Leſer zu Worte gekommen iſt, ſind im
14. Jahrhundert aus Litauen in Bautzen eingewardert, wo ſie
während zweier Jahrhunderte als Bürgermeiſter und Ratsherren
und ſpäter als Offiziere ſich dem öffentlichen Dienſt widmeten.

Kurt von Rohrſcheidt iſt geboren am 23. November 1857 in
Lützen. Er beſuchte die lateiniſche Hauptſchule in Halle und
ſtuderte die Rechts- und Staatswiſſenſchaften in Halle, Berlin
und Tübingen. Er lebt jetzt in Merſeburg als Geheimer Regie-
rungsrat. Das Glück innigen Familienlebens, das ihm in
reichſter Fülle zuteil wird, iſt von beſtimmendem Einfluß auf
ſeine Dichtung geweſen.

Von der großen Zahl ſeiner bedeutſamen furiſtiſchem Werke
kann hier nicht die Rede ſein. An dichteviſchen Arbeiten hat er
veröffentlicht die drei Märchenbücher „Am deutſchen Herd“,
„Sinnen und Weben“ und „Am Märchenbrunnen“, ferner „Ge
dichte“, das epiſche Gedicht „Satans Grlöſung“, die Heldenlieder
„Armin und Thusnelda“, „Burenlieder“ und die Kriegsgedichte
„Deutſchland, Deutſchland!“ Er iſt Mitherausgeber des „Sächſiſch
Thüringiſchen Dichterbundes“.

Aus ſeinen ſämtlichen Werken klingt der Ton warmen Ge-
fühlslebens, das bei ihm ſeine tiefſte Quelle in der Liebe zur
Heimat, zum Vaterlande hat. Und ſo ſind ſeine Dichtungen im
letzten Grunde eine Verherrlichung deutſchen Weſens und deut
ſcher Art und finden naturgemäß ihre Krönung in ſeinem letzten
Gedichtbuche „Deutſchland“.

Um das Kunſtleben Halles hat Kurt von Rohrſcheidt ſich
hauptſächlich dadurch verdient gemacht daß er in der Gründung
des „Künſtlervereins auf dem Pflug“ einen Sammelpunkt für
Halleſche ſchaffende Künſtler und Kunſtfreunde ſchuf. Noch heute
iſt er der Erſte Vorſitzende dieſer Vereinigung.

Möge dem Dichter noch vecht lange Kraft
bewahrt bleiben, ſeine helle Stimme erſchallen
Deutſchlands Ruhm und Preis!

und Freudigkeit
zu laſſen zu

A. K.

I. Genthen, Wegen Verfütterns vonBrotgetreide) wurde der Landwirt Holzendorf in Nielebock
u 300 M. und der Landwirt Mangelsdorf in Tucheim zu 200 M.

(Jn der Stadtverord
der Stadtrat mit, daß er mehrere

zoglichen Park als Bau
habe. m Bau

gegrü werden,tadt mit rund 100 000 M. beteiligen kann. Für
ſſe

Sewähr. Auf dieſe Weiſe werden die Steuerzahler den
Kurhausbau nicht im ngſten belaſtet. orarbeiten ſind
ſoweit gefördert, daß nach Kriege mit dem Bau begonnen

x. Magdeburg, 16. Nov. (Der Verband der Lohndreſch
maſchinen- und Dampfpflugbeſitzer für Mittel

d. i eine Verfolgender Tage sord
r 2. Die Dampf und8. Die neue Organiſation: Fortſchaffung

nſtationen vermittelſt maſchineller Kräfte, wie Straßen4. rich rei
ht

ſtoßen

Tagen Gefnägnis verurteilt. Beantvagt waren 6 bezw. 3 Wochen.

Für die ſtädtiſche Kriegshtnterbltebenen- Fürſorge

at die Werſchen-Weißenfelſer Braunohlen- Geſellſchaft der Stadt Halle eine Schenkung
von 30 000 Mk. übermittelt. Der Dank für dieſe hoch
herzige Stiftung dürfte wohl in vorderſter Linie dem
Direktor dieſes Werkes, Dr. Scheithauer, gebühren, der
unſerer Stadtverordnetenverſammlung angehört und
ſicher die Schenkung ſehr gefördert hat.

Spätherbſt Ausſtellung des Künſtlervereins auf dem Pflug.

be

kuje ensart zeigt vor allem Heinrich Kopp:
aus innigſter Liebe zur Natur, aus tiefem Erleben ihrer Formen
und n und ihver atmoſphäriſchen Wunder wachſen feine
feintonigen, höchſt ſtimmungsvollen Oelgemälde, wie ſie im
„Bergwald“, „Herbſtfeuer“ und „Abend“ vor uns ſtehen. Eine
Reihe duftiger, klar empfundener Aquarelle aus ſeiner geliebten
Odenwälder Heimat und der nächſten Umgebung der Stadt Halle,
wo er ſeit vielen Jahren wirkt, geben Zeugnis von ſeiner
ernſten, hingebenden Kunſt. Unverkennbar weiſen beſonders die
Oelbilder auf einen ſtarken Fortſchritt in Auffaſſung von Form
und Farbe hin. Wilhelm Buſſe bringt gut geſehene,
maleriſch ſtark ausdrucksvolle Temprabilder aus der Dölauer
Heide und den Halleſchen Fluren. Weiter hinaus ſchweift
Hans Schmarbeck mit außerordentlich farbenfrohen Oel
gemälden; der warme, goldige Glanz ſommerlicher Luft gelingt
ihm überraſchend gut. Clemens Vaccano hat ſich ſett
der letzten Ausſtellung des Vereins ſehr entwickelt; feine Oel-
bilder und Aquarelle tragen eine märchenhafte Stimmung in ſich,
feine farbigen Zeichnungen ſind flott hingeſetzt. Mit ſeinen
beliebten, gut beobachteten und kräftig gegebenen Tierbildern
wird Hans Kallmeher auch diesmal wieder
erwerben. Marie Peppmüller bringt neben zwei farbig
und tonig gut abgeſtimmten Blumenſtücken eine farbige Zeich-
nung „Werratal“ und ein Oelbild „Wieſengrund im Schwarz-
wald“, die den Charakter der Landſchaft trefflich wiedergeben.
Auch die Aquarelle und Zeichnungen von Eliſe Pepp-
müller aus Sooden a. d. Werra ſind gut aufgefaßt, wirken
unmittelbar und friſch hingeſetzt und erfreuen durch das Können-
das darin zum Ausdruck kommt. Gute maleriſche Eigenſchaften
zeigen die feingeſehenen Naturausſchnitte von Johanng
Förſtemanmn. Auch die übrigen Ausſteller, deren Bilder
hier wegen Raummangels nicht näher erwähnt werden können,
Karl Haacke, Paul Hut h, Eva Jordan, Srna
Vetter-Fahr, Luiſe Wiedemann und Hildegard
Zeyß bieten erfreuliche Leiſtungen.

Während die bisher genannten Künſtler vorwiegend ein
Kultur der Farbe betonen, geht Ewald Mangz darauf aus
durch ſtarken Kontur und den Eigenwert der Farbe in mehr
expreſſioniſtiſchem Sinne zu wirben, wie fein „Mädchenakt“ und
„Geiger“ es erkennen laſſen.

Unter den zahlreichen Zeichnungen, Radierungen und
Paſtellen ſind beſonders die von Agnes Kirchner, Eliſe
Peppmüller und Franz Vetter zu nennen; ferner
Federzeichnungen von Nikolai Greeck.

Die Plaſtik iſt vertreten durch ein feinfühliges Hochrelief
von Heinrich Keiling Darſtellung im Tempel und Frei-
plaſtiken von Fritz Mänicke. Auch dieſe Arbeiten beweiſen
daß in Halle etwas gebeiſtet wird, was mehr Beachtung ver-
diente. Schließlich zeigen kunſtgewerbliche Arbeiten von
Emmi Haacke Fleiß und. Können.

Die Ausſtellung bietet im ganzen ein erfreuliches Bild
Halleſchen Kunſtlebens; möge ſie die verdiente Anerkennung
nicht nur in ideellem Sinne, ſondern auch durch Ankauf von
Kunſtgegenſtänden finden! Die Ausſtellung dauert bis Weib
nachten und iſt täglich geöffnet von 11—4 Uhr. Eintrittspr
30 Pf.

Erhöhung des Elektrizitätstarifs
Entſprechend den ſtark geſteigerten Koſten für Kohlen und

aller Herſtellungsmaterialien beantragte der Magiſtvat, die

(Nachdruck verboten.)Geheimniſſe und Wunder
von Gertrud von Stokmans.

Eliſabeth Rainer begriff das nicht. Wenn Jeſſenitz ſie
b hatte, wie ſie ihn, konnte ihr ideales Freundſchafts-
liis doch immer auf der gleichen Höhe bleiben, und.
brach ſich den Kopf, was wohl der Grund dieſes Ver
mens ſein könne.

Da ungefähr ein und ein halbes Jahr nach Sabetts
tſedlung in die Villa, kurz vor Weihnacht, bekam
lein Bellis unerwartet einen lieben Beſuch. Es war

i Lotte, die für einige Tage nach Berlin gekommen
um eine Familienangelegenheit zu ordnen, wie ſie
und nun die Freude hatte, nicht nur Fräulein Bellis
zuſchen, ſondern auch Eliſabeth Rainer kennen zu

De beiden ſo ungleichen Damen fanden großes Ge
aneinander, und freundeten ſich ſo ſchnell an, daß die

Iafterin, die Sabetts ſonſtige Zurückhaltung kannte,
h erſtaunt darüber war. Natürlich war auch von dem

Hans von Jeſſenitz ſehr viel die Rede, und Eli“abeth
b ſehr bald, daß Frau Lotte nach wie vor ſeine Ver
war. Sie ſelbſt konnte ſich nur ſchwer entſchließen,
iſre innerſten Angelegenheiten zu ſprechen aber

h tat ſie es doch, und fragte, weshalb der Doktor
ſeltener, immer kürzer ſchriebe. Jhre eigenen Briefe
en davon beeinflußt und der rege Meinungsaustauſch

ftüher, habe einem gezwungenen Tone Platz gemackt.
de die luſtige Frau Lotte ſehr ernſt:
Arebſte Baroneſſe, iſt das nicht ganz natürlich? Eine
kann ſich vielleicht zu vollkommener Entſagung durch

n. aber unſer Doktor iſt ein Mann, ein junger,
t mperamentvoller Mann, der erobern, gewinnen
heiten will und auf die Dauer nicht verzichten und
n kann. Jhr jetziges Freundſchaftsverhältnis mag
genügen, aber es beruht auf Unwahrheit und Un-

ind mit der Zeit wird es für ihn zur Unmöglich
peden, denn ein ſtetes, gewaltſames Herabſtimmen
tterdrücken ſeiner Gefühle verträgt kein Mann. Das

Sie. Wenn Sie ihm jetzt nicht entgegenkommen,
t nicht die Hand reichen über alle Bedenken hinweg,
en Sie ihn für immer verlieren

ſeh ſte, wie aus einem Traume erwachend, an.
t er mich nicht mehr!“ ſagte ſie erſchüttert und er

enſinn,“ erwiderte Frau Lotte ärgerlich, „gerade weil
e liebt, kann er dieſe Halbheit nicht Jänger ertragen.

Sie verdirbt ſein Leben und läßt ihn nicht mehr zur Ruhe
kommen. Er iſt kein Ritter Toggenburg, ſondern ein ge
ſunder, lebensluſtiger Menſch, und wenn, nach der aufge
zwungenen Hoffnungsloſigkeit und Entſagung. der Rück-
ſchlag eintritt, der nicht ausbleiben wird, dann ſteht in
ſeiner Nähe ſchon jemand bereit, der auf dieſen Augenblick
wartet und außerordentlich geneigt und geeignet iſt ihn zu
tröſten, eine reizende junge Witwe nämlich die gar zu gern
Frau von Jeſſenitz werden möchte und es wohl auch er
reichen wird.“

„Eine reizende junge Witwe,“ wiederholte Eliſabeth
Rainer faſſungslos, und eine wilde, eiferſüchtige Angſt
loderte in ihrem Herzen empor. Frau Lotte dagegen ſchien
ihre Pein nicht zu gewahren, und lebhaft und dringend
fuhr ſie fort:

„Pietät und Rückſicht ſind zwei wundervolle Dinge,
Baroneſſe, aber ſie werden zur Gefahr, wenn ſie den Leben-
den ihr gutes Recht verkürzen und der Vergangenheit ein
Recht einräumen, das nur der Gegenwart gebührt. Sie
ſind noch ſo jung, ſind mit Glücksgutern geſegnet, beſitzen
die Liebe eines guten, prächtigen Mannes und wollen doch
Jhr ganzes Leben einſam vertrauern. Niemandem zur
Freude und zum Nutzen, nur weil der Mann, den Sie
lieben, Hans von Jeſſenig heißt? Das iſt eine Torheit und
ein Unrecht. Ich weiß, was es bedeutet, glücklich ver-
heiratet zu ſein, und ſage Jhnen, es iſt der Himmel auf
Erden.“

Sabett zweifelte nicht an der Wahrheit dieſer Behaup-
tung, und der Gedanke an ein ſolches Glück trieb ihr das
Blut in die Wangen, aber ſie murmelte etwas von unüber-
ſteiglichen Hinderniſſen, und zuletzt fiel der verhaßte und
gefürchtete Name Lux. Da ſagte Frau Lotte:

„Unüberſteigliche Hinderniſſe gibt es nicht in dieſem
Fall. Sie können beide tun, was Sie wollen, und was die
Baronin Rainer anbelangt, ſo iſt ſie bereits ſeit einem
halben Jahre Frau Mattingelod in Denver, Colorado, alſo
im fernen Weſten der Vereinigten Staaten. Die Schweſter
unſeres Doktors hat ihren Amerikaner geheiratet, und iſt
jetzt ſo reich und ſo zufrieden mit ihrer Lage, daß ſie Jhnen
das ererbte Vermögen wohl nicht mehr neidet. Sie wird
auch ſobald nicht wiederkehren, denn nun, da ſie die Ver
hältniſſe gründlich geprüft hat, läßt ſie ſich ihre ſämtlichen
Sachen nachkommfen, und das iſt, wie der Doktor ſagt, ein
ſehr gutes Zeichen. Sollte ſie aber nach Jahren doch ein
mal erſcheinen, können Sie ihr leicht aus dem Wege gehen
oder auch ſonſt irgendwie mit ihr fertig werden. Etwas zu
ertragen gibt es in jeder Ehe, und wenn man ſeinen Mann

liebt, bringt man gern ein Opfer.“

Sabett ſah ſie prüfend an, dann meinte ſie erregt:
„Weshalb hat mir der Doktor dies alles nicht geſchrieben,
weshalb iſt er nicht ſelbſt gekommen?“.

Die Antwort war kurz und bündig. „Weil er ein klein
mütiger, mattherziger Haſenfuß iſt, der ſich vor Jhrem
Reichtum fürchtet, Liebſte. Mit fataliſtiſchem Eigenſinn
wartet er darauf, daß Sie den erſten Schritt tun und ihn
zu ſich rufen, und wenn ich ihn dränge, darauf nicht zu
warten, ſondern ſich ſelbſt zu helfen, meint er: „Es nützt ja
doch nichts, wenn ich nach Berlin fahre, Frau Lotte. Jn
jedem Winkel der Grunewaldvilla ſitzt die Vergangenheit
wie eine Mahnung, oder eine Drohung, und die Kleine
kommt über ihre Bedenken nicht hinweg. Ja, wenn ich ſie
hier hätte, bei Jhnen, in Jhrer gemütlichen Häuslichkeit,
da wollte ich ſie ſchon gewinnen und nie wieder loslaſſen,
aber ſo

„Aber ſo,“ wiederholte Sabett in höchſter Spannung.
„Wird er wohl ſchließlich die reizende junge Witwe

heiraten,“ ſchloß die energiſche Freundin mit bewußter,
kaltblütiger Grauſamkeit.

Eliſabeth Rainer war in einer unbeſchreiblichen Auf-
regung. Alles, was ſte ſeit ihrer Ankunft in Frankfurt er
lebt und erlitten hatte, zog noch einmal, wie ein vielge
ſtaltiges buntes Bild an ihr vorüber, und die Zukunft er-
ſchien ihr, mehr denn je, öde und leer ohne den einen,
beißbegehrten Lebensinhalt, der ihr nun ganz und für
immer zu entgleiten drohte.

Doch ſie fand auch jetzt nicht die Kraft, das Glück an
ſich zu reißen und feſtzuhalten mit ſtarker Hand. Die
Schatten der Vergangenheit waren immer noch mächtiger,
als die lichte lockende Gegenwart, und wie eine Verſuchung
wies ſie die herzlich dringende Einladung nach Wispenheim
zurück, was Frau Lotte nicht wenig kränkte. Die junge
Frau begriff Sabetts ſcheue Zaghaftigkeit und ſelbſt
quäleriſche Entſagung nicht, verlor jedes Jntereſſe an ihren
ferneren Geſchick, und beſchloß, ihrerſeits alles zu tun, um
ihren Doktor von dieſer täxichten und ausſichtsloſen Neigung
zu heilen. Dem nutzloſen Hangen und Bangen mußte mög-
lichſt bald ein Ende gemacht werden, und wenn ſie die ver
führeriſche junge Witwe bisher ihrem Hauſe ferngehalten
hatte, ſo wollte ſie nun die Abſichten derſelben auf jede
Weiſe unterſtützen und fördern. Das brauchte der Doktor
vorläufig nicht zu wiſſen, indeſſen es geſchah zu ſeinem
Nutzen und Frommen, und die allmächtige Zeit würde wohl
das übrige tun, um ihn wieder zu einem frohen und glück-
lichen Menſchen zu machen.

(Fortſetzung folgt.
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Zur Regelung des Hebammenweſens
(Amtklich.) Mit den am 6. Noember vom Bundesratebilligten Grundſätzen für die Regelung des be erſweſent

r a ges die a r es Reiches eines nahme zum u racht. Bereits geraumZeit vor dem Kriege waren ſert kes 2
die Vorverhandlungen für die jetzt vorliegende Entſchließung des
Bundesrats eingeleitet. Klagen über die Ungleichmäßigkeit der
Verteilung der Hebammen im Reiche, Beſchwerden über den bei
einem namhaften Teile von ihnen beobachteten an
Wiſſen und Können, Wünſche nach einer wirtſchaftlichen Siche
rung der Hebammen, nach ihrer Alters, Krankheits- und Jn
validitätsverſorgung, deren Erfüllung den ganzen Stand n
würde, alles das hatte einen Niederſchlag von Anvegurigen ge
bildet, deren Berechtigung ſeitens der zuſtändigen Stellen im
Reich und in den Vundesſtaaten nicht verkannt wurde. Anderer
ſeits ſtanden einer durchgreifenden reichsgeſetzlichen Regelung

einzelnen Bundesregieheit

der

des geſamten Hebammenweſens bei
rungen erhebliche Bedenken gegenüber, die in der Verſchieden
der örtlichen Verhältniſſe tief begründet ſind. Damit war
Weiter Behandlung der Angelegenheit durch das Reichsamt des
Innern die Richtſchnur gegeben. Nachdem die zu behandelnden
Fragen im Reichs-Geſundheitsamt unter Beteiligung von beſon
deren ärztlichen Sachverſtändigen und von Vertveterinnen des
Hebammenſtandes zur eingehenden Erörterung gelangt waren,
iſt nunmehr mit Annahme der Grundſätze für die Regelung des
Hebammenweſens unter der Bundesregierung eine Ueberein-
ſtimmung erzielt, welche die Mindeſtforderungen um
faßt, die gleichmäßig bei der Zulaſſung zum Hebammenunterricht,
bei der Berufsbildung von Hebammen und bei der Ausübung des
Hebammenberufs geſtellt werden ſollen. Dagegen iſt die Art
und Weiſe, wie dieſe Grundſätze bei der landesrechtlichen Rege
lung durchzuführen ſind, dem Ermeſſen der Landesregierungen
überlaſſen, wie es auch dem Befinden dieſer Regierungen anheim-
gegeben bleibt, alle diejenigen Punkte zu regeln, die in den
Grundzügen nicht berückſichtigt werden konnten. Und hierbei
wird es von ganz beſonderem Wert ſein, diejenigen Maßnahmen
zu erwägen, die geeignet ſind, die Hebammen in ihrer wirtſchaft
lichen Lage ſicher zu ſtellen und namentlich die von ihnen ſo
dringend erbetene Verſorgung im Alter und im Falle der Jn
validität herbeizuführen.

Das große Los gezogen
Jn der Ziehung der Preuß.-Süddeutſchen Klaſſenlotterie

wurde geſtern rachmittag das große Los von 500 000 Mark auf
Nr. 14647 gezogen. r Hauptgewinn iſt nach Berlin
gefallen.

Das „Güldene Schlößchen“ in der Schmeerſtraße, in dem
Luther bei ſeinen Aufenthalten in Halle gewohnt hat, ſoll
wieder in ſeinen urſprünglichen Zuſtand, der durch Lädenein-
bauten vernädert worden iſt. zurückverſetzt werden. Jm Haus-
haltsausſchuß wurde die Bereitſtellumg von Mitteln aus Spar-
kaſſemüberſchüſſen für dieſen Zweck empfohlen. Jm Hochbauamt
ſoll ein entſprechender Bauplan bereits ausgearbeitet worden ſein.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.

24. Sonntag nach Trinitatis, den 18. November.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Prof. Schmidt.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt im Reformrealgymnaſium Paſtor
Knoblauch. Mittag 12 Uhr Beichte und heil. Abendmabl für Taub-
ſtumme Paſtor Johr. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche
Paſtor Jahr. Nachm. 5 Uhr Paſtor Jahr.

St. Ulrich Vorm. 10 Uhr Sup. D. Wächtler. Vorm. 11 Uhr
Franck. Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Aula der Martins-
ſchule, Charlottenſtraße 15; Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt von St. Ulrich in der Kirche Paſtor Richter. Abends 6 Uhr
Paſtor Richter.

Oſt bezirk (Krondorferſtr. 62): Sonvtag vorm. 10 Uhr Paſtor
Richter. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt daſelbſt.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Paſtor Voigt.

Hoſpital Vorm. 8 Uhr Oberpfarrer Keller.
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Butz. Vorm. 11 Uhr

Kindergott si ienſt Paſtor Tiſcher. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt;
Paſtor Kindervater. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer.
Abends 6 Uhr Erbauungeſtunde im Jugendheim an der Johannes
kirche 5 (an Stelle des Abendgotteedienſtes; Paſtor Tiſcher.

Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Vahldieck. Abends
8 Uhr Reformationskantate des Kirchenchors. Kindergottesdienſie:
Sonntag vorm. 11 Uhr in der Kirche Paſtor Witte. Nachm. 2 Uhr
in der Kirche Paſtor Hellmann. „PaulRiebeck“Stift: Sonntag vorm.
10 Uhr Paſtor Witte. „Prov.Blindenanſtalt“: Donnerstag nachm.
5 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Hellmann.

Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm, 10 Uhr Dompred. Proſ.
D. Lang. Sammlung für die deutſch evangel. Seemannsmiſſion.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Dompred. Lie. Baumann. Abends
6 Uhr Geh. Konſ.-Rat Joſephſon. Dienstag abends 84 Uhr
Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtraße 12. Die Kriegsbetſtunde am
Freitag fällt aus.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Garniſonpfarrer
Lic. Koepp.St. Waurentinslirchet Vorm. 10 Uhr Paſtor Wagner. Nachm.

2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Paſtor Förſter.
St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. Sammlung

für die Küſter-Witwenkaſſe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor
Meſnhof. Abends 6 Uhr Sonntagsandacht im Gemeindehauſe.

Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr Pfarrer Bach (Abendmahl). Vorm.
11 Uhr Beſprechung mit den konfirmierten jungen Leuten Paſtor
Paſſor von Broecker. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt: Paſtor
Haberland. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor von Broecker.
Nachm. 5 Uhr. Paſtor Haberland (Abendmahl). Donnerstag abends
83 Uhr religiöſe Beſprechung Paſtor von Broecker. Freitag abends
8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde; Pfarrer VBach.

Diakoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr Sup. Moehr.
Zu St. Barthyolomäus (Halle-Giebichenſtein): Vorm. 10 Uhr

Superint. Hellwig. Mittag 12 Uhr Kinde rgottesdienſt; Paſtor Meltzzer.
Abends 6 Uhr Paſtor Meltzer. Freitag abends 8 Uhr Bibel
Beſprechung im Vereinszimmer Peſtalozziſtr. 4; Superint. Hellwig.

Zu St. Petrus (HalleCröllwitz): Vorm. 10 Uhr Paſtor WMielger.
Vorm. 112/, Uhr Kindergottesdienſt: Paſtor Kunitz.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Paſtor KnoblauchTeicha. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt. Donnerstag abends 8 Uhr Bibel
ſtunde Paſtor Dr. Jenrich.

Evangel.lutheriſche Gemeinde Stadtmiſſionshaus, Weidenplan 4):
Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abends 8 Uhr
Vortrag. Redner: Sekretär Lohe. Sonntag nachm. 5 Uhr Verein
junger Mädchen. Dienstag abends 8 Uhr Bibelſtunde. Mittwoch
abend 5 Uhr Buß und Bettagsſeier. Freitag abends 8 Uhr
Allgemeine Kriegsbetſtunde. Sonnabend abends 8 Udr Familten
Blaukreujverſammlungen Weidenplan 4, Glauchaerſtraße 78, Hohen

e

Reichsamts des Jnnern

Gemeinſchaftsnunde. Böll berg beim Wirt Leonhardt:

zollernſtraße 11 und Schmiedſtraße 21. Dasſelbe Freitags
ſtraße 4. Schmiedſiraße 21: Donnerstag abends 8 Uhr Bi
ſtunde. Rudolf Haymſtr. 37: Sonntag abends 8 Uhr allgemeine

abenn 8 r leere
und Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,Kl. Klausſtraße 12: Dienstag abends 8 Uhr Bibl n

2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abends 8/, Uhr allgem. Gemeinſchaftsſiunde. Dienstag nach
mittags s Uhr für Frauen. 3., Paulus Gemeinſchaft (Hohen
zollernſtraße 11). Freitag abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſunde.
4. Gemeinſchaft der evangel. Stadtmiſſion Weidenplan 4):
Dienstag abends 8 Uhr Bibelſtunde mit Beſprechung,

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Srzes vorm. 112 Uhr Kinderſtunde, abends 8 Uhr Evangeliſt

nißz.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm. 10 Uhr
Bibelnunde, 11 Uhr Kinderſtunde, abends 8 Uhr öffentlicher Vortrag
von Herrn L Heynemann.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen
Saale. Vorm. 93/, Uhr Gottesdienſt Prediger Klinger. Vorm. 11 12
Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Prediger Klinger.
Abends 7/, Uhr Jugendverein. Für Nietleben (Quelgaſſe 220):
Sonntag vorm. 92/, Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 12 Uhr Kinder
gottesdienſi. Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt.

RNethodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, Tr.):
Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt, 11 Uhr Sonntageſchule, abends
8 Uhr Gottesdienſt.

St. Franziskus und Eliſabethkirche Morgens 7 Uhr Frühmeſſe,
vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt, 9 Uhr Hochamt mit Predigt, 11 Uhr
hl. Meſſe mit Predigt, nachm. 5 Uhr Predigt und Andacht für den
Mütterverein, abends 72/, Uhr Krie sbittandacht.

St. BarbaraKapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt, nachm. 2 Uhr Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle Giebichenſtein): Vorm. 8 Uhr Früh
meſſe, 10 Uhr Hochamt, nachm. 2 Uhr Andacht. Wochentags 7 Uhr
hl. Meſſe. Mittwoch abends 72, Uhr Kriegsbittandacht.

Katholiſche Kerche Ammendorf Radewell, Mühlenſtraße 2:
Morgens 7*4 Uhr Frühmeſſe mit Predigt, vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt, nachm. 2 Uhr Segensandacht.

Diemitz Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt, vorm. 10/, Uhr
Kinde gottesdien n Pfarrer Petzold.

Böllberg: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Wörmlitz: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke,
Ammendorf Vorm. 9 Uhr Paſtor Balthaſar.
Beeſen: Vorm. 11 Uhr Paror Balthaſar.
Radewell: Vorm. 10 Uhr Hauptgotteedienſt, 11 Uhr Kinder

goltesdienſt; Paſtor Bodenſtein.
Dölau: Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz.
Lettin Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt, 12 Uhr kirchliche Beſprechung

mit den Konfirmierten; Paſtor Dietz.
Seeben Vorm. 10 Uhr Paſtor D. Jenrich.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein: Sonntag nachm. 5 Uhr

Reformationsſeier im Mozartſaal, Weidenplan 20. Abends 8 Uhr
Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 2. Dienstag
und Freitag abends 8 Uhr Turnen in der Turnhalle des Reform
realgymnaſinms. Jungfrauenverein: Sonntag abends 8 Uhr Ver
ſammlung im Konfirmandenzimmer An der Marienkirche 1. Montag
abends s Uhr Turnen in der Luiſenſchule Große Steinſtraße 60.
Evangel. Mädchenverein Sonntag abends 8 Uhr Sophienſtr. 6
(Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings- u. Jugendverein an St. Ulrich
Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Mittwoch abends 8 Uhr jüngere
Abteilung Verſammlung, 9 Uhr Bibelſtunde, Freitag 84 Uhr
militäriſche Uebungen, Sonnabend abends 8 Uhr Stenographie
unterricht Charlottenſtr. 15; Paſtor Richter. Evangel. Jung-
frauenverein an St. Ulrich Montag nachm. 5 Uhr Kl. Märker-
ſtraße 1; Paſtor Richter. Kirchengeſang-Verein „Ulriciana“:
Montag abends 82 Uhr Martinsberg 23 Paſtor Richter.
Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich Sonntag abends 7 Uhr
Verſammlung Charlottenſtr. 19, Mittwoch abends 8 Uhr Turnſpiele
auf der Peißnitz, Sonnabend abends e. Uhr Turnen in der Turn
halle des Reform-Gymnaſiums, Frieſenſtraße Paſtor Heintke.
Evangel. Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag abends 8 Uhr
beide Abteilungen Kl. Märkerſtr. 1; Paſtor Heintke.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abends 7 Uhr Freiimfelder-
ſtraße 118. Jung Mädchenverein: Montag abends 8 Uhr
Freiimfelderſtraße 118.

Johannes rkirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf
Haymſtraße 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Sonntag nachm.
4 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger Mädchen Donnerstag
abends 85, Uhr Jngendbundſtunde. Paſtor Kindervater: Verſamm-
lungsränme Merſeburgerſtr. 153, Eingang Pfännerhöhe. Sonntag
nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abends 8 Uhr Jünglings-
verein, Geſangverein der Johannes gemeinde Montag abends 8 Uhr
Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfsverein der Johannes
gemeinde Mittwoch nachm. 31 Uhr Verſammlung Lindenſtraße 78
Paſtor Kindervater.

Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8--)0 Uhr im Ge
meindehauſe. Flickſchule II Mittwoch nachm. 2 4 Uhr im Gemeinde
hanſe. Evangeliſcher Verein junger Männer Paſtor Gallert)
Sonntag abends 7— 10 Uhr. Jungfrauenverein I und II Paſtor
Witte): I Dienstag abends 8 Uhr im Gemeindehaufe, II Sonntag
abends 8 Uhr im Pfarrhanſe. Vereinigung konfirmierter junger
Mädchen (Paſtor Hellmann): Mittwoch abends 6 Uhr ältere Abteilung
gemeinſame Arbeiten und Donnerstag abends 8 Uhr Vereinsabend
im Gemeindehauſe.

Domgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 7 Uhr und Mitt-
woch obends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere
Abteilung Dienstag abends von 8--10 Uhr, jüngere Abteilung Sonntag
nachm. von 3-6 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Freitag abends 9 Uhr
Uebungsſtunde (Domkirchenchor) Kl. Klausſtr. 12.

Neumarkt- Gemeinde St. Laurentius und St. Stephanus):
Jungfrauenverein (ältere Abteilung) Sonntag abends 7 Uhr im Ge
meindehauſe. Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr im Gemeinde
hauſe Paſtor Förſter. Konfirm. Töchter ältere Abteilung)
Donnerstag abends 8 Uhr im Gemeindehauſe Paſtor Wagner.

Paulusgemeinde: Jngendverein Sonntag abends 8 Uhr 20. Stif
tungstag Paſtor von Broecker. Jünglingsverein Sonntag abends8 Uhr Haſſor Haberland. Jungfrauenverein I Dienstag abends

8 Uhr, II Sonntag nachm. 3 Uhr Verſammlung. Blaues Kreuz
Sonnabend abends 82 Uhr Diakon Deubel.

St. Bartholomäns (Halle-Giebichenſtein); Evang. Männer und
Jünglingsverein Sonntag abends von 7 9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8--10 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abends 8 Uhr beide
Abt ilungen Verſammlung Pealoziſtraße 4. Evangel. Frauen
und Jungfrauenverein der Bartholomäusgemeinde: Sonntag abends
71 Uhr Verſammlung, Donnerstag abends 72/, Uhr Singſunde
Peſtalozziſtr. 4.

St. Petru s (Halle-Cröllwitz): Evangel. Frauen und Jungfrauen-
verein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abends 8 Uhr
Eeſangſſunde Dölauerſtr. 24.

Ammendorf: Jungfrauenverein Montag abends 8 Uhr Verſammlung
im Pfarrhauſe.

Nadewell: Jungfrauenverein: Mittwoch abends 8 Uhr Verſammlung

Wettiner Kirchennachrichten.
24. Sonntag nach Trinitatis, den 18. November.

Nikolaikirche (auch für Burggemeinde): Vorm. 9 Uhr Ober
pſarrer Jeſchte. Vorm. 10 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe, Abends
8 Uhr Jungirau nverein,

Zaſchwit Nachm. 1 Uhr Oberpfarrer Jeſchke,

itag

mi
ſowohl die menſchlichen wie die tieriſ

Candwirtſchaftliches
Maſchinen ausbeſſern laſſen!

Landwirte, vergest nicht Eure Maſchianmelden. Sie wollen auch uns h
inenReparaturwerkſtätten müſſen im vierte

ſelbſtverſtändlich ebenſo wie andere Betriebe ſig g
und ungeübteren Arbeitskräften helfen. Sie m it de
keiten mit der B na der Rohſtoffe, der

Brennſtoffe zum Antrieb ihrer Werkze
ehe mehr. de e rn alſo län,en, um die eingehenden Aufträes dringend notwendig daß die Landwiete ſern
legen, welche Maſchinen ſie zum Frühjahr gebraue
jetzt die Au Ausbeſſerung ſchadhafter

w. ſonſt dder dringen
rbeit ſo ü

n, womögli
ſein werden wie im vergangenen Frühjahr.
vaterländiſchen Jntereſſe jeder Landwirt bedach
Maſchinen aufs äußerſte auszurnitzen und dazu
daß er vor allem dafür ſorgt, daß ſie rechtzeitig inſt atü

werden. and zBörſen- und Handelsteſſ
Deviſenkurſe

Berlin, 16. Novbr. Die telegraphiſ 2ſich beute r graph chen Auszahlungent

Bule
Konſtantinopel

für ein türkiſches Pfun
Spanien

für 100 Peſetas.
Börſenſtimmungsbild

Berlin, 16. Nov. Jm freien Börſenverkehr 4ſonders die führenden Petroleum-, a Feha ut
und Rüſtungswerte bevorzugt, in denen bei ſteigenden 5
lebhaftes Treiben herrſchte. Beſonderer Begünſtigung u
ſich von dieſen Werten Deutſche Petroleum, Steano Rot
Deutſche Erdöl, Bengz Rheinmetall, Dhynamit, ſowie di d
werte des Schiffahrts- und KaſſaJnduſtriemarktes Am
tanmarkte und auf anderen Gebieten, wo teilweiſe leichte
gänge zu verzeichnen waren, ging es weit ruhiger her.

e Produktenbericht.
Berlin, 16. Nov. Der Berliner Produktenverkehr

ſeinen gewohnten Verlauf. Jn und Stroh ſind nur ge
Zufuhren zu verzeichnen. Jm Geſchäft in Rüben hat ſich n
geändert. Von Sämereien ſteht noch nicht viel
erſt beim Eintreten ſtarken Froſtes und nach Beendigung
Feldarbeit dürfte mehr Ware herankommen. Auch n
getreide überwiegt die Nachfrage das Angebot. Wetter T

1. Genthiner Kleinbahn A.G. Nach dem Geſchäftsberich
das Betriesjahr 1916/17 wurden 173 110 (125 606) Perſonen
fördert, wodurch eine Mehreinnahme von 29547 M
wurde. Durchſchnittlich wurden täglich 474 Perſonen beföt
Es verkehrten auf allen Teilſtrecken je 8, ſeit 1. März d
2 Zugpaare. Für ein Kilometer Betriebslänge im Jahres
ſchnitt ſtellt ſich die Einnahme auf 1734,09 gegen 13198
im Vorjahre. Es betrugen die Einnahmen aus dem Perſe
und Gepäckverkehr 123 366 aus dem Güterverkehr 1630
aus ſonſtigen Quellen 17 329 zuſammen 334 638 das 1
gegen das Vorjahr eine Mehreinnahme von 70 084 A.
Ausgaben belaufen ſich auf 201 465 ſodaß ein Ueberſe
von 133 173 ſich ergibt. Die Dividende wurde wieVorjahre auf 2 96 feſtgeſetzt. Auf neue Rechnung wi
27 039 A vorgetragen. Jn den Aufſichtsrat ſind neugen
Bürgermeiſter Neumann-Genthin und die Gemeinde
ſteher GraßmannFiſchbeck und Linde mann i

Akt.Geſ. Deutſche Kaliwerke in Nordhauſen. Nach a

zur Verfüg

Mitteilung der Geſellſchaft ſind die Waſſerzuflüſſe auf der
lage Neubleicherode ſeit dem zuletzt bekanntgegebt
Ausbruch auf etwa den vierten Teil zurückgegangen. Die gü
rung war auf dem Werke nur 14 Tage lang ausgeſetzt, und
läuft ſeitdem in dem durch den Krieg bedingten wormalen
fange weiter. Der Schacht „Neubleicherode“ ſteht bei der G
ſchaft nur noch mit 1 068 859 zu Buche. Da in der G
Pumpen vorhanden ſind, die das Mehrfache der Waſſerzu
heben können, hindert der Waſſerzufluß den Betrieb
nennenswert. Eine Gefahr für die Grube würde nur beſt
wenn erneut ſtarke Waſſerzuflüſſe dauernd eintreten ſo
worüber ſicheres natürlich nicht geſagt werden kann. We
Quotenfrage anbelangt, ſo erliſcht die geſetzliche Beteiliguf
ziffer zwar mit Aufhören der Fördermenge, doch kann die
auch von anderen Werken gefördert werden. Dem nicht föh
den Werke wird während der Kriegszeit vom Syndikat für
nicht gelieferte Menge ein Richtpreis gezahlt.

CLetzte Telegramme
Die Javaner winken ab

Haag, 16. Nov. „Vaderland“ bringt ein Telegts
aus Tokio vom 15. d. Mts. des Jnhalts, daß man in
der jüngſten Ereigniſſe in Rußland wieder über die
ſendung einer Expeditionsarmee nach Europa ſpreche.
man aber im allgemeinen nicht für einen ſolchen
ſei. Der Kriegsminiſter erklärte in einer Untert J
daß der Plan unausführbar ſei, weil ein Tr
kontingent von 20 Diviſionen zwei Millionen Toh
Schiffsraum erfordern würde.

Türkiſcher Heeresbericht
Konſtantinopel, 15. Nov. An der Sinagiftl

haben am 15. November keine größeren Kampfhandlungen

gefunden. We vonAn den übrigen Fronten ebenfalls keine Ereigniſſe von
deutung.

Wetterbericht
vom 16. November: Jm größten Teile Deutſchlands v
ſich in den letzten 24 Stunden die Niederſchläge, zumeiſt m
von kurgen Schauern, im allgemeinen haben ſie jedoch ans
ſität abgenommen. Im Dienſtbezirk iſt die Teimnperatr
etwas geſurrken. Froſt wird nur vom äußerſten Süden

Ausſichten für Sonnabend: Noch veraneg
meiſt trocken, geringe Wärmeänderung.

Verantwortlich: che ufür den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Oertl nen
wirtſchaftliches, Gerichtsſaal und Sport: Heinrich u
Provinz, Börſen- und Handelsteil: Georg Fernandes:
ü Teil: Dr. Hans Simon; für den Angeigenteue d
Kreibohm, ſämtlich in Halle.
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